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ist jedermannlich, sonderlichdenen, welchein der
Heil Sghrifftbelesensind,bekaudt,daßderZustand
der ChristlichenKirchenallhle

»
auf Erden ,»o..sstersei-

nem Gartenverglichen,undjzvdndem Heil.Geist so
wohl in demA als N.T., Vornehmlichin dem Ho-
henliedesalompnis, unter solchemlieblichen-undan-

. InuthiganildevorgestelletwerdeJEsusihrFreund
T heisseteine Traube-Copherin den Weingarten zu

«

« Engeädicnnr.l.14.Confer;Ecv.’2.Joh.-V.r. Ihm
wekdcnzugeschkiebenWüetzgartleenund Blumen-Garten Mein
Freund- sa tdieBraut, Isthingegangenm seinen Garten - zu den
Wärtzgärt ein- dass er sich werde unter den Garten- und Rosen bre-
be. canp v1. 1.- und ersprichF:Ich·bin m den Nutz-Garten hinabgegans
gen - zu schauen die Strauchlem am Baghxzu schauen ob der Weins
stockblübete - ob die Geanaterpssel grunetem canc. v1. 10. und qlsd
wirdnuch die Kirche Christibezeichnetunter dem-Bilde eines Baum-Gur-

»A»

« -. uns.
«

Wie ein ApfkeliBsaumunter den wildenBöumenxso ist meinc

Freund unter fden Sohnew sprichtdiesulamirh im Hohenliedesalomonis
Cap: n; z. DasHebraischeWortIII-»n-bedeutetsowol den Baum als auchdie

Frucht, nnd wird gezehletunter die seuchtbthenBäume, welcheindenm
Obst-Gärtensgepsiantzetundgebanetwerden.Joe11. 12.·—und da mancherleh
Gattungen der Aepffel, dieemen gute-nGern und Geschmackhaben, dabey
auch-lieblichanzusehenseyn, alsGranat-Aep el, Eitronenund Pomerantzen
u. d. g. Aepffel,sobegreisfetdiesestortalle dergleichenAepffel,(a) welchein
dem Gelobten Lande,in denen Garten gezogenworden. --«Esistauchleichtzu
erkennen , warum UnserHevlaUdyder sichsonstvergleichenlassetmit einem

—

Cedern-«Baum Ezech. XVlI.22-Cant-V.15.wegenseinerHohcitundstaxcken,

.

unveränderlichenKrasstz Mit einempalms Baum - Cank.v11.«8.«syx.«
xx1v· I 8. weit Er mit Sieg nndEhren ,eerönet,und wie ein geraderPalm-
Vaqu sichaufgerichtetzsMit-einemOe - Bau-n Ra. xL 17.--24. demn-
mer grünetund ein Bild des Friedens ist; sichallhie emcu ApsfebBaymnen-

l

(a) Vid-Joh.Hem«i-cjUrsiniArboretum Biblicum CUP.XXXJII.k.«m· 4022



neulässetChYNemlich, weil er in seinenFrüchtensichdenen Seinigen mit-

theilet,un ,wie die Braut bald daraus rühmet,nicht nur mit Blumen er-

quicket - sondern auch mit Aepffeln ladet : Denn , xvieschongemeldehsir
hat ein Apssel-Baum nicht allein grünesLaub und Blatter , sondern er trä-

get auchsafftigeFrüchte, davon die Menschenessenundsichnehrenkönnen,
dannenheroauch dieserApffel-Baum den wilden Baumen die keine Früchte
tragen, entgegen gesetzetwird. Im Winter stehetder Apfel-Baum zwar
nebstanderen Bäumen , ohneZierdennd Ansehen, weil er alle seineBlatters
abgeworffen Aber iqurühling, wenn die Sonne höhersteigetnnd mit th-
ren warmen Strahlen den Sasst aus der Wurtzelheraus treibet in die Aeste,
dissehenwir , wie der Apssel-Bauluunter anderen Bäumen wieder hervor

, grunet , und lieblicheBlüthe hervor treibet , ans welchenhernachdie-
allersiisiesteFrüchtehervorwachsen So war Christuszur Zeit seinesLei-
dens , nnd da er bloßund nackt am Creutzhienge,wie ein kahlerBaum. Er
hatte keine Gestalt noch schöne- er war der Verachteste und Un-

wehrtesie voller Schmertzen und Kranekheit - dass man das Ange-
sicht für ihm verbarg. ELUIL3.Sehet aber am dritten Tage, da er von

,
den Todten anferstand , grüneteer aufs neue hervor in einem verklärten Leib,

-

wie dort der dürre Stecke-i Aaronis in einer Nacht grünet» blühe-
te und süsseNiandeln trug. Num XVILZEr zeigeteseinenIüngeru,da er

ihnenerschien, die ersten Blüthe des Friedens - den er ihnenankündigte-
Joh.XX.19; und der Freudel dann da sie den SErrn sahen - wurden
sie froh. Joh. XX. zo. Die Früchteließer siealsosort kosten,da er ihnendie

Vergebungder Sünden zu predigen anbesohlen,und dazu den-Heil,Geist
mittheilete. »So sinddie FrüchtediesesApssehBaumsmancherleygeistliche
Gaben nud Wolthaten , die er uns mit seinerheiligenMenschwerdung,mit

seinemGehorsahm,Tode und Himmelsahrt,vonGOtt seinemhunmlischen
Vater verdienet und erworben hat, als da sinddie Versohnnngmit GOTT,
derFriede unseres Gewissens, des GesetzesEnüllung, nnd diesUeberwindung
des Todes, Teuffelsund der Höllen. Dazu die himmlischeKindschasst,der

Heil.Geist , Gerechtigkeit - Friede und Freude in dem Heil. Geist.
Rom. X1V- I 7. Denn wie der Apssel-Bauin nicht ihm-selbstsondern anderen

Früchteträger Die Sonne nicht ihr selbstsondernder Welt leuchtet,alsoneh-
men wir alle von der Fülledieses Baums des Lebens Gnade nmb

r

Gnade. Gratiam gloriHcatjonjsæremæ pro graria justisicatjonis lade-bitte-
die Gnade der ewigen Serrlichlkeitjfür die Gnade der unverdienten

«

»

A 2
. Recht-

speciofusest pulcbrituckincinter Hlios hominum, non temtum ut DElHliusUnfge-
'

-

-

nitus, ver-um etiam Ue bomo üne peccaro Pf.Xl-V- z- Odoks iucuvjjofragten-,

Prokeexfpirixualiacharifmata guikufvavis: Pf. ZXXleI-«Nsmtvelksdulcecloilg
·

lis
«

olum , qui guliaverunr, cognira eli. Qum ökbomllmlmclbuscsk, qutbus
Vitam tribuftspiritualem. Theodoretus in h. l. LolgnaSllvestm eful ·h0minum
hab-ils fruåus non gignunr: Malusvero quodgigmt COngUFest faluhrtrerkomi-

. nest edunr. Mexico ergo Per malum cbxiPcns -« Felsübertli7810115113CEtcri

-bominesAgurantu1-.Viel in folo cbriliocibum falutis, qudriesquænmusinve-
«

nimm , in ejus Ver-bis se cxemplisanimas nostraslfruåu fuavi sc falubri reHcimus

fchkcibetcvcgor.M. in h.1. Und ein andflsckCHORUS OstCeksszfsplcntiæ, palma
Patienciæ, olea miferjcotdiæ, Vitislætttiæzcypressushumihtaris, rola Charm.
eis,Plaeanusbcnignitatis·Viel. Gethardt PoRillasa101n.kart.ll.P. 41 s,

’



Rechtfektlgimgj wie Fulgenrius schreibstLib. t. ad« "M01äimij1«n. Diesen
lessebBaum setzetder himmlischesalomo dem Aussen-Baumentgegen, Von

welchemer zur Braut hernachCap. v111. 5. saget: unter dem Zwei-Baum
weckt ich dich- da deine Mutter dich gebohren hatte - da mit dir

·

gelegen ist- die dich gezenget hat. Als wenn er seheauf unsere erste El-
tern , welche, da sievon der verbothenenFruchtdes Baums der Erkandtnitsi
Gutes und Böses im Paradiesi gegessen, in den tiessenSchlass des Todes
verfallen mit allen ihren Nachkommen, (c) davon sie niemand aufwecken
können,alsnur der verheisseneWeibesSaanxe, welcheder höllischenSchlan-
gen , sodiesetödtlicheund den Schlasf der Sunden mit sichdringendeAepsseh
den erstenEltern dargereichet,Gen.«1ll-denKopsszertreten,und denBaum
des Lebens »in ihm selbst, wieder»diesesGifft aufrichten stolte Apoc. III. 7-

xxn. 14. Bey jenem Baum ist die Eva unser aller Mutter verderbet, und

wir sinddadurch in das Verderben gesetzenChristus aber hat uns ePei
et

einen andern Baum, nehmlichseinesCrentzesx an welchemer entiäa« en

als der andere Adam , und durchseineAuferweckung, uns zum geistlichen
UUDewigenLeben erweckct.Rom. V. I 6. 21. I .,C0r.XV. 22.

.

-

Ueber diesenBau-m und dessenAepffelerfreuetsiehnun die geistlichesu-

Iamith. und eine jedegläubigeSeele. Sie getröstetsich insonderheitihres
Schattens, nnd erfreuet siehnber feineFrucht. Ich sitze- sprichtsiewei-

ter, unter dem Schatten des ich begehre - und seineFruchtistmeki
ner Kehle siisse (d) Durch den Schatten versteheneinigeAuslegerdas

Schattenwerckdes AT darunterdieGlaubigendamahls nochsassen,undin

denen Vorbildern Christi, ihnselbst-imwahren Glauben fasseten, und sichdes

.

-

. zu-
"

«(c) Uknnus i. c. p.4o5. »meine«das hiegesthenwerde auf den vorigenZustand der
Israelitischen Kirchen- und das Elend- darinnen le gewesen - welchesin ei-
nem andern GleichnilßDeckuva 1-15. vorgeste et wird - und daß der
Verstand diefcrsey:Memento quomodoprius jacueris fine fpe, linc re, mer« »M-

lwee weilst-»- geNaJåein Pein-»lis-, »e-» Fujis- fregsririMir-A »reine-Hexe-xami m-

zmiyeh »m-« Erbe-»O uc Thcodoterns habet , lub illa male, quamnolii. illa

inquam, ubi Te mater tua Eva, adultera öc-corrupcafuafujnfermlis Draconis sc

Tyranni, cum magno doloke enixa eli: llla rot-um terrenkirum momentanea volu-

ptare-, Pay-jiinfi« , fee-Jä-aåletkbmh ubi genetrix tua synagoga fomicata cum

Idolis Diaboli. Nam sc pomo deceptaePc Eva öc porna concupjvit Synagoga
Num.Xl.4. 5.X"X.5. ö- Gentcs omncsterrenis inbiabant EPb.lV. 17. 18". 19;.
Ego veko Te Anleiva , non tantum jacentem , delidem,inertem , feel Plane in

- peccarjsmore-rann pr·. Il. . 6.

(d) Nach dem Hebräischenheissetes- unter seinenSchatten begehrenich- und saßunter

dem Schatten- das tst»-ich begehrensehr UnterseinemSchatten zu freien-Die
Jüdenund der Chaldkiischeuebersetzewdeutendiesesauf das Gesetz-da dasselbe
auf dem Ver r Slvm«vff·enbahretlUUPdes HErr die Kinder Israel mit seinen
Schauen de ete-»daßsienicht von seinerim FeuererscheinendenMajestatverzehtet
winden- Die Christi-Austern-verstehenes aber besservonChristo-demBaum des
Lebens - dessenBlätterbedeckenwieder die AnfechtungsHitze- und dessenApffel
die Seelen erquicken.Umb des Willenhat die Sonne der Gerechtigkeitmensch-
licheNatur an sichgenommen- damit die«Vereinigungderselbenmitder Gottheit
einen angenehmenSchatten machte-schreibetG eilen-m- beydem Delkioilber diesen
Spruch. Und wir verstehendurchdiesenSchatten den Tode Christi am Creus-
diirch welchendie- soda fassenm dem Schauen der Todes- Luc.1.79. in das

Lichtdes Lebens Versetzetsind. Cololc l. I z. 13. Vide Ambrosium in Pf. C XVllL
semi. V. se alios ap. Cornel. åLapideComm. in b. l.



zukkmsstigenleandeserfreuetenJuli-VII56-Eskan aber auchdurch
diesen Schatten verstanden werden, die Erquickung- di.e3ujiucht,
der Schutzund Schirm, welchendie GlaubigeuA. und N. Testameuts
geneieinhaben, denn David spricht: Wer unter derenSchirm des

Hochsten sitzetlusiunter dem SchattendesAllnmchtigeu bleiben
der spricht zu dem Gräsern-MeineZuversicht-meineBurg-mein

.

GOtr auf den ich yosie.Pf·XC«L1-2- Wie denn sichGOtt auchsihon
damahls erklährete,Er werde einschirm seyn- und eine Hütte

ZumSchatten-des Tages vor die Hitzel und eine Zuflucht und

erbergung vor dem Wetter und Recken. Ec1v. 6. XXV. 4.

Denn wie ein hoher, weiter und breiteifAPffel-Biitiii,wegenderdeich-
tenund belaubten Zweige-undBlätter einen Schatten machet, darunter

man sichvor der Hitzeder Sonnen verbergenkan, und auchper den Ne-
en verdecket ist. Alsobezeugetdie geistlicheBraut,daßneunter die-«

-emApssel-BaumeinenSchatten sinde, das ist eine heilsiihmeErsris
schungund Erquickung, wieder den brennenden Zorn GOttes, wieder
dieHiizeund Angstdes Gewissenswegen der Siinde, und die feurige
Pfeile des Satans , auch allem anderen ungewittzer, welchesder Ten-
felund die Welt über sieerreget , daß siesagen Einme: Unter deinen
Schirmen- bin ich für dem Stürme-il aller Feinde srey. Der
Nah-ne des GERRN isteinSchatten-reicherBaum , ja ein fesies
Schlosi - der Gerechte lausst dahin- und Wird beschirmet.
Proverb-XVIH.IO. Dabey richmctdieBraut auch dieNiessungders

köstlichenFrucht dieses Pisa-Baums DieseFrucht isi das wori-

GOrtesl damit die Seele ernehret und gesatigetwird, durch das
Brodt des Lebens und das himmlischeManna,dieseAepffelnnd die

Wunden JEsw aus welchendieGläubigendiesrafftund denSatfi
des Lebenshaben, und die Artzeneywieder alle geistlicheKranckheirDie-;
ses sinddie schönenrothen Anster denn das Blut JEsu Chr-sei
macht uns rein von allen Sünden 1-J0b«I—7- Diesechhi iliilyrer .

Kehle süsse- nehinlichdem Glaubens Munde -,welcherschmecket
und siehet - wie freundlich der Hekrr se . Plät. XXXIV- 9. Dar-
umb sie auchhernach kranckfiir Liebe ausru et: Er-« mein Seelen

Freund , erquicketmich mir Blumen- und ladet mich mit Aepf-
el. Seine Lincke liegt unter meinem Haupt- und seineRechte
bertzermich. Die Blumen sind die lieblicheTrost-Sprüche aus

demGarten der heiligenSchrifft, die Aepsselsinddie Frücheedes Gei-
stesxGal.v.22.welcheIEsiisdurchdeuinnerlichenETwltdesGeisteseiner

GläubigeuSeelen zu kostenundzu schmeckengiebet,(e)daßl1l’darüber der

Welt und aller ihrerFreudevergisset,nnd als einevon LiebekrankerSee-
le, nur allein in JEsu ihre Lust und Freudesuchet,» der nejnseine
beyde Arme seinerGüte und Barmhertzigkcetemsihlicsict-daßne m de-

nen«sanfftruhen, und seeligeinfchlassenkau-

V

(e) Mulick languidacorporalikekdeleökauirklomm se pjomorutnddoribnsN sponbe
amplexibus2Per qui- bjc deljgnanknrmetfsphoflcedMMJcomfolationcs,-
quæ danrur fperantibusin fe, cum dienen-e Fuchcc me Horch-us, Hipgecme

malis. N icol. de Lyku.



- Wol-EdlerHerrBaumgartx
HochbetrnbtcrHerr Wittwerx

Wenn ich sein eehrres Sauf mirvorstelle, fomagichwolsiigen,daß
sielbigessindem ißherigenStande mir vorgekommen, als einanmuthi-
ger nnd fruchtbthFr Baumgareenz Denn seinewolieeäiigeEhe-
Gatesin warja ein schonerBaum gepsiantzet an den Weisserbächenz
der seine Frucht bringet zu rechter Zeit - und feine Blätter ver-«
weloken nicht. PL1.3-C0nf- Jerem«XV11«8. Sie warin JEsn dein

Weieiikock des Lebens gepflnntzet - nnd brachte Viel Frucht-«
Joh. XV. 2. Ec. Sie waraber auchdurchden SeegenGOites, wie ein«

fruchtbar-rei-Weinstock umb fein Hauf hernmbxpix CvaIL z.

welcher Viel siisseTrauben der Erquickungihm brachte; Und wie ein
Baum mit rothen und weissenAepffeln,nnd Brannt, Eitwnen nnd an-

dern kostbahrenAepsseln, der Liebe, Güte nnd Freundlichkeit,er-

siilslet,Peinigern Er konte neben Ihr sitzen,wiedasVoler GOttes zu
denen ZeitenSalomo, sicher wohnete- ein jeglicher unter seinem
Weinster nnd nneer seinemFeigenbanm I. Reg- IV- 25- Denn wie
ein mwernnnsstigesübel-gezogenenWeib in demHanse , wie em Dorn-
Busrh.- nns welschem ein verzehrendes Feuer ansgehetx das die
C ediktwerzchreu Jud. IX- I 5- Soistim Gegentheileine vernimssw
geund frommeEhg,attin»,wie ein Schatten-reicher Banne - beywel-

cherder III-Kannviel ErquickungnndFreude findet. Wem cein tugend-
sahm Wer beschehret ist- die ist viel edler denn die kosiliche per-
len. Ihees Mannes sertz darss sich auf sie verlassen - und

Nahrung Wird ihm nicht Mangeln. Sie thut ihm Liebes nnd
kein Leiden ihr Lebenlang. Proverb· XXXL I o· 8cc· Der Syrach weiß
nichtgnugzsnrühmenein solchesWeib, welcheser der Sonnen enth-
remLichtnnd Zierde der hellen Lampen auf dem heiligen Leuchter
wegen derGotrseeligkeit,dengüldenenSenlen ani den silbernStüh.
len»iExodsXXYL19- -29.) vergleichet,und spricht: Ein freundlich
Wein errrenet ihrenMann- Und wenn sie vernünfiiigmit ihm

umbgehet -, erfrsschet sie ihm sein eseriz sykacnxxve »s· In
Summa , idas er hernach·Cap.L. 8. sc fein von dem Hoden-Priesterin

seinemgeinnekzenSchmuckbetrachtet,faget, daßer anzusehengewesen
wie eine Rose im Lenizen- wie die Lilien am Wassers wie der

Wezssrnneiannm tm Lentzew wie ein:trnchtbnl)rer Oel-Beinen-
Wie dek- WchsieCYPVEMIPBNUMXwie die Cedern in Libano ge-
pfjanizet J nmb welchen die anderen Priester - wie palm-

, Zweige gezikandenxdasknngarwolvon einer tugendhafftenFrauenin
ihremgeistlichenSchinnck1- Perr·lII. Z. gesagetwerden. Denn nichts
ist liebers ,- nichts kostlichersauf Erden-als ein züchtig nnd ken-
fchesweib. Eine solcheIsteine rechteAnna, das isteine Huldreicheznnd
eine Dororhea , eine Gabe wars syrach. l. c. I 7. I 8. So wardemk

— auch, geeyreer Herr Banmgaw seineEhgattinX ein rechtschön-er.
Apssel-Baiiin—,unter dessenSchattenEr 25. Jahr gesessenSie sahe-v
teIhn mit Blumen ihrer Freundlichkeit - Sie erquicketeIhnmit
Aepfieln ihrer liebreichen Wer-eke- als den Früchtenihrer Hände-.
Provckn xXXL 16. 31. Es hießvOnJhimAlso wird gesegnet der

. Mann



Mann der den sLIrrn fürchtet: Weil dir- du hast es gut. pf.
CXXVIII—4.Und seinHanszwar wie ein paradiseisxwie ein gesenno
ter Garte. syr. XLI. 28. Denn den HErrn fürchten ili die UZMHd
tzelder Weisheit Xnnd ihre Zweige grünen ewiglich. syk.1. 25.
Es grimetenin dem Garten seinesEhesrauelesdurchden Seegen GOttes
hervorfünff annoch lebende Zweige der pflainzung GOeee8. Er

saheihr Wachsthum wie die Rosen an den Vächleinysie gaben
füllenGeruch wie Weyraiichl ian Anderen-wie die Lilien. syr.
XL.17-8(c-- s Er freuete sichiibersieals Besinne der Gerechtigkeit-
Pflanizen des sixrrn zum pireilkzEi LXI. z. Jetzo aber- hat der

HErr seines Gartens iiber seiuHaulz kommen lassen, eine sinstcre
Wolcke der Trübsahl, ein schweresUngewitter, dadurchseinBanmgan
tenin einen finster-nSchatten der Betrübnis gesetzet,—indem er dieseedle
Pflantze, Ezech.XxIv. Ic. dessenersichnndseingantzesHannfreuen,
die seinerAugen«Lust, nnd seines HerizeiisFreude und st war, uno
unter dessenSchatten er bißheroVergnügtgelehrt,Thken.1v. zo. aus
seinemBauiiigarten genommen. Darüber sieinsgesamt klagen, die
Krone unseresHauptes istabgefallen,darumb istunserHertz betrlibtund
Unsereslugensindsinsterworden. Th;-cn. v. 1 6. 17. Sein Hausi ist niin

gleicheinemGarten, darinnenderharteFrostdie Baume gernhret,daß
sieverdorren und nicht mehr griinen Erliehet diesenseinenBaum an,
als jenen,von demder Wächternberlantruffemnustechanetden Baum
umb, und behauetsihm seineAeste, und streifftihmdas Laub ab, und

zerstreuetseineFrüchte,dal; die Thiere sounter ihm liegen,weglaulfeiy
und—die Ihgelvon seinenZweigenflieh-en.Dan. lv. I 1-

«

— Was soll ich Ihm nun ,- Geehrter Herr Bari-riskier-
fchmertziich betrübter Herr Wittwerx zuznTrostundBeruhigung
seinerSeelen schreiben? Er wird als ein Christwissen, dass diesesvon

GOtt komme, welcherdie AnffsichtgehabtnberseinenGarten, nnd den-

selbenbißherosoreichlichgesegnet,der diesenschonenApisebVauni in sei-
nem Hausegestantzet

und sichausbreitenlas en ,« der hat auch , als ein

HErr der Le endigenund derTodteiyRom le .9. ihm das Recht behal-
ten-,«ihnwieder abzufordermDenn er istes der die Menschenlassetsterben-
und spricht:Kommt wiederihrMenscheuKtnder,dieda sindwie desGrases
Blumen ,—wie die Baume, die friihblnhen,baldwelct werden , und dess
Abends abgehauenwerden und verdorren. Pl. st. 3 . 6« Wenn einGärt-
ner siehet, daßein Meiss,Frost,odervesrderblichesUngewitterjiberseine
kostbahreBaume, die aus einemnjembdenwarmen Lande sind, kom-

iiienivil1, sobringet er siean die Seite und verwahretsie. So machtes

auchGOtt mit seinenKindern, erweißals ein« algwissenderund lgzinger
GOtt,. wenn es Zeitisrmit denen Seinigen zu eilenausdiesembosenLe-

beu., sap. v. 1 4.. Die Gerechtenwerden weggerafftvor dem lliigelucr,iiiid
die richtiggewandelthabenkommen zum Frieden,, nnd ruhen in ihren
Kainmern.Ef-Lvll·2. Erbedencke dabey, daherzinsemktjPeligeuEh-
Gattin nicht einesesteCeder, welcheein Bild der Unigkeitisy nicht eine
numergrnnendeTanne ,-ssonderneinen ApssebBamUschallt, derleicht-
mit seiner Frucht,vom Wurm gestochenwird, dsalier verdorrehwie dorten
der Baum, welcherdem Prophetensomseinen-Schattengab.10». i v. 5sp6.
Muß er gleichjetzo,wieman zu sagenpfleget,,MOTHERWIanAmselbeis-
sen, nnd klagen:dusheisestmichunddieMeinigenmitkehrenieinBroDH
und traucreskmichmicgrossemMaaiz vothmuml
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seyer dochversichert,daßda er JEsiun den Baum des Lebens noch beysich
l atund behaltenwird,daßderfelbeIhn mit denAepsselnseinesTrosteekla-
den, starckeuunderhalten werde. Er sagemetDayiqin seinem betrieb-

-ten Wittwen Stande: Ich hatte vielxseknmmernnsiein meinem Her-
nen, aber deine TröstuugenergetzemnemeSeele.PLXCIVI 9. Er setze
siehunter den Schatten dieses Baums , wredort Eis-ISunm- deuqu-
chdlder-Bauu·r.1-Reg-XIX. 4. DerHErr werd vor Ihnsorgen,nnd Ihn
wieder erfreuen , denn er betrübt wdl, aberererbarsnretnchanchwieder
nach seinergrossenGute:Denn ermcht vonJ erizendreMenfihenplagt
unddetrischr Thxen.111.32. z z. Der HErr ahe dort den Nach-Insel un-
ter dem Feigenbaunr,und kandteihn. J0h-F-4k3-Er-glerrihedas; auchJEsus
ihn sehennter seinemCypressen-Baum seinesbitter-ULeidens,nnd wie er
Ihn durchdiesesCreutz zusichberusset,sowerdeer Ihn auchhernachwic-
--dererfreuenzdaßfeinGarte,der jetzoeUIeWUsteUUPExnodcgewdrd en ,wie-
derlustig und frdlechstehenwerd-ask Xxxv.1DiehmterlnieheneStam-
mein feinemBaum-Garten , werdendurchdenjuiterlastenenSees-en
sGOttes , wolgedeyen,daßfeine-geliebte.perr»enSohne werden aufwach-
seuin ihrerJugendwie die Pflantzen, 1rndsi1neIrrrigKerchter,medic
»aus el)aneneErcker,gleichwiediePallastrPfCXL1Y-12- »Ia,er selbst
gep antzetindemHauseGOttes, wirdm den«-VorhoerseinesCis-Ortes
grünen, und auchin dem Alter fruchtbar und frischseyn.Pi. xCIL ; 3 . I 4.
Ich aberwerdebleiben,sprecheer mit David, wie ein grnner Oe!-Vmun
imHause GOttes, verlassemichaufGOttes Güte nnmer und ewialich
PL LIl-IO- Ammeisten tröste,der Herr Wittwer mit denenvorneh-·
meuLehdtragendenKindern und Freunden,sichdessen, dayIhre wolsee-
-1ige,zkj)gattcn-FranAjurrerXSchwesterund lkebe Freunden-das
jetzderharteu,,wasnemihrem gantzenLeben begehret,undwornach sie«
sichbeydem BeschlußdesselbeusohertzlichgesehnerDenn wie wolten sie
Jhruichtdie ErfüllungihresBeriangensgonuenund gerne lassen-ZSie
hielteinihremLebenvorihregrdsteFreudeundRuhm, daßsikmitderSu-
lamich sagenkundtm Ich sitzeunter dem Schatten des- den mei-
Seeie begebrerx und feine Frucht ist meiner Kehle fasse. Unm.
diesenApssekBaunrbegabsiesich,wenn dieHitzederAnfechtuugund der
Man-RegenderTrnbsahlm mancherleyTrauer-Fallensiebekrass,fo
snahm eedahmihreZusiucht.Jmhrer lau wierigeuKranckheitfand sie
keine essereErquickungals unter demsel eu, undin ihrem Tode ist sie
simfftmtdstilledaruuterangeschlassen,wieeinmnderuudmarm-wan-
dersmatm sichsehnet nach dem Schatte-» Joh. v11. z. gxsoschmke
fsichdie seei.Frau auchnachihrerRuhe, diesieaucherhaltenin ihremsee-«
IigeniTode,dauefagezikamIch ·leegeUgdschWegamz mit Frie-
den-denn du allein HEerhtlsiest Wer- daß-ichsicher wohne.
"Pf.1v. 9. Nun erquicketuezhrHeylandmer Blumen und Aepfkkgnder
siissenewigenFreude, Sie ut txtdenArmenrhres Erldserseingesthtqffm,
ans denenselbigenwerdensiedieliebenIhxtgendermahleins wiederum-
nren Sie wird am Fruhlmgeder AuferstehungperGerechten wie eisu-
Apffel-Bautn wieder hervor grunen - und mehr mehr im Schat,
ten- fondern indem Licht nnd Klabryeitj in dem himmlischenPa-
radieß,ewigmitallenAnserwehltenwandeln, wo Freude die Füue

, ist - und lieblrches West-?5U,17Rechten GQttes immer
, und ewigllch. Amen.
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